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Die Varteitage 
der deutſchen Hocialdemocratie. 


Der Parteitag, welchen die deutſche Socialdemocratie jetzt 
in Halle abhält, iſt der erſte dieſer Art ſeit dem gothaer Congreß 
vom Jahre 1875, der auf deutſchem Boden ſtattfindet. Damals 
vereinigte ſich zu Gotha die von Bebel und Liebknecht als Zweig 
der Marx'ſchen „Internationale“ begründete „ſociale Arbeiter: 
partei“ mit dem von Laſſale in's Leben gerufenen „Allgemeinen 
deutſchen Arbeiterverein“. Das auf dieſem Congreß entworfene 
Programm ſtimmt in allen weſentlichen Punkten mit demjenigen 
des eiſenacher Congreſſes von 1869 überein, auf welchem Lieb⸗ 
knecht und Bedel ihre Partei ſchufen. Und dieſes gothaer Pros 
gramm iſt daſſelbe, welches am 1. October dieſes Jahres von 
den ſocialdemocratiſchen Zeitungen abermals veröffentlicht wurde. 
Klar erhellt daraus, daß die verſchiedenen ſocialiſtiſchen Partei⸗ 
tage, welche in der Zwiſchenzeit abgehalten wurden, auf die 
ſocialdemocratiſche Lehre in keiner Weiſe eingewirkt haben, jo 
ſehr auch das ſocialdemocratiſche Zukunftsbild einer ausführlichen 
Erläuterung bedarf. 

Die ſocialdemocratiſche Lehre kennt verſchiedene Löſungen 
der ſocialen Frage, ſie hat verſchiedene Muſterkarten von ihrem 
Zukunftsſtaate ausgegeben. So einig man nämlich über den 
Collectivbeſitz aller Arbeitsmittel war, jo verſchiedenartig find die 
Vorſchläge über die Vertheilung der Producte von jeher geweſen. 
Die Einen wollen abſolut gleiches Einkommen für alle Perſonen, 
Andere ein der Arbeitsleiſtung entſprechendes. Die Einen wollen 
die Auszahlung des Einkommens durch eine Art Papiergeld, 
Andere verlangen, daß Jeder einfach nach ſeinen Bedürfniſſen 
zulange, wo er etwas finde, ſo oft und ſo viel ihm beliebe. 
Das gothaer Programm läßt über dieſe und andere ſchwierige 
Fragen kein Kopfzerbrechen ſeiner Verfaſſer erkennen. Es theilt 
das geſammte Arbeitsproduct der Geſellſchaft zu „bei allgemeiner 
Arbeitspflicht, nach gleichem Recht, Jedem nach ſeinen vernunft⸗ 
gemäßen Bedürfniſſen.“ Welches das gleiche Recht iſt, nach wel⸗ 
chem das Arbeitsproduct vertheilt wird, ob nach der Arbeitszeit 
oder nach der Arbeitsleiſtung, darüber wird uns nichts mitge⸗ 
theilt. Ebenſowenig erfahren wir, in welcher Weiſe die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Bedürfniſſe Berückſichtigung finden ſoll. Der 
kommende Parteitag in Halle dürfte kaum Luſt haben, dieſe 
Räthſel zu löſen. Aber an anderer Stelle wird er vielleicht die 
ändernde Hand an das Parteiprogramm legen. Daſſelbe erſtrebt 
nämlich noch den „freien Staat“. Und doch hat Friedrich Engels, 
der wiſſenſchaftliche Mitbegründer der Partei, in ſeiner „Ent⸗ 
wickelung des Socialismuß“ und Auguſt Bebel in feiner „Frau“ 
denſelben längſt zum alten Eiſen geworfen. Der Staat hört 
nach Bebel auf mit der Einführung der ſocialiſtiſchen Geſellſchaft 
und mit ihm verſchwinden auch ſeine Repräſentanten, die Mi⸗ 
niſter, Parlamente, Gerichte, die Polizei, das Gefängnißweſen. 

In Gotha wollte man das Heil der Menſchheit mit 
„geſetzlichen Mitteln“ herbeiführen. Wenigſtens ſagte und ſchrieb 
man ſo. Als man aber nach Erſcheinen des Socialiſtengeſetzes 
ſich das erſte Mal im Ausland zuſammenfand, es war zu Wyden 
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Doch der Anblick des knieenden, ſchönen Weibes läßt ihn 
nicht weiter zu dergleichen Gedanken. Sie, dieſe greifbare ſchöne 
Wirklichkeit, verhindert ſeinen Geiſt, ſich weiter mit den idealen 
Fragen des Lebensräthſels zu beſchäftigen. 

Die Lippen der Betenden bewegten ſich noch immer, während 
Perle auf Perle durch die ſchlanken Finger gleitet. Dieſe Worte 
werden vernehmlicher; ſie betete den engliſchen Gruß: „Jeſus 
der unſere Liebe entzünden wolle,“ tönt es an das Ohr des Lau⸗ 
ſchers. Da ſtockt die Beterin. Sie ſchlägt die Augen auf und 
wiederholt: „Nein, nein; der die Liebe in ſeinem Herzen ent⸗ 
zünden möge.“ 

Als fühle ſie den warmen Blick der blauen Augen, der auf 
ihr ruht, wendete ſie den Kopf. „Giovanni,“ ruft ſie und 
eilt ihm entgegen. „Giovanni,“ wiederholt fie faſt ängſtlich 
und bleibt auf halbem Wege ſtehen. Die ausgeſtreckten 
Arme gleiten herab und das ſchöne ſtolze Haupt ſenkt ſich von Scham 
übergoffen. 


Da ſteht er vor ihr und ergreift ihre beiden Hände. „Ari⸗ 
anna, Sie haben mich gerufen. Da bin ich.“ 

„Ich glaubte es nicht, daß Sie meinem Rufe folgen würden. 
Daher bin ich nun ſo glücklich, daß Sie doch gekommen,“ entgeg⸗ 
nete fie verwirrt. Doch plötzlich ſchaute Sie auf. „Sie haben 
a vorher beobachtet?“ Und heftig entzieht fie ihm ihre 
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a, Madonna“ Er bleibt unbeweglich, bis ſie vor ſeinem 

Blick die Lider ſenkt. Dann fährt er fort: „Arianna, ich habe 

nachgedacht, für wen Sie mit fo hellen Glückesthränen und jo 

lächelnder Innigkeit beten möchten, und welchem Glücklichen end⸗ 
lich Ihre letzten Worte gelten konnten.“ 

„Fragen Sie nicht, nein, fragen Sie nicht,“ bittet Arianna. 

„Er hätte an meiner Stelle ſtehen müſſen,“ fährt Johannes 
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in der Schweiz im Jahre 1880, da bekannte man Farbe. In 
dem alten unbewohntem Schloß, das man zu dieſem Zwecke 
eigens gemiethet hatte, ging den 56 ſocialiſtiſchen Führern das 
Herz auf und ſie verkündeten in ihrem von dort erlaſſenen 
Manifeſt Folgendes: „Die erdrückende Mehrheit der deutſchen 
Democraten hat ſich niemals dem Wahn hingegeben, daß ſie ihre 
Grundſätze in aller Friedlichkeit auf dem rein geſetzlichen Wege 
würde durchſetzen können, das heißt, daß die bevorrechteten 
Claſſen freiwillig und ohne Zwang ihre bevorrechtete Stellung 


aufgeben würden. Daran aber, daß wir, wenn uns die 
herrſchenden Claſſen jeden geſetzlichen Weg abſchneiden, deshalb 
auf die Durchführung unſerer Grundſätze verzichten würden, 


daran hat noch kein deutſcher Socialdemocrat je gedacht, und 
es galt von jeher als ſelbſtverſtändlich, daß uns in dieſem, nach 
den Erfahrungen der Geſchichte vorausſichtlichen — Falle jedes 
Mittel recht ſein müſſe. Will es nicht biegen von oben herab, 
muß es brechen von unten herauf. 

Der nächſte ſocialdemoeratiſche Parteitag unter dem Aus⸗ 
nahmegeſetz fand in Copenhagen im Jahre 1883, der letzte wieder 
in der Schweiz zu St. Gallen im Jahre 1887 ſtatt. Alle dieſe 
bisherigen Congreſſe dienten mehr der Rechnungslegung und 
Berichterſtattung der Führer, als der Agitation. Anders dürfte 
der Parteitag in Halle wirken. Die Freiheit der Rede und der 
Preſſe wird zur Ausbreitung der ſocialiſtiſchen Ideen ſicher in 
vollem Maße ausgebeutet werden. Es wird die Aufgabe der 
ordnungsparteilichen Preſſe ſein, nach Kräften den Einflüſſen 
dieſes Congreſſes entgegen zu wirken. Und das iſt nicht ſo ſchwer, 
wie es ſcheint, wenn auch nicht leicht. Um die Lehren der 
Socfaldemocratie auch nur zu verſtehen, bedarf es ſchon einer 
gewiſſen Schule, denn mit dem draſtiſchen „es muß Alles 
ruinirt werden,“ geht die Sache doch nicht. Mindeſtens drei 
Viertel aller ſocialiſtiſchen Wähler können ſich in die Zukunfts⸗ 
träume ihrer Partei gar nicht hineindenken, fie geben ſich auch 
gar nicht die Mühe, dies zu thun, ſie verlangen nur eine Auf⸗ 
beſſerung ihrer Stellung. Dem nach Möglichkeit zu entſprechen, 
die practiſchen Leiſtungen des Staates und der viel verläſterten 
Geſellſchaft mit den klingenden Phraſen der Socialdemocratie zu 
vergleichen, darauf kommt es an, darin liegt die Hauptwaffe. 
Die Socialdemocraten wiſſen die Menge zu packen, das muß 
man ihnen laſſen. Aber es bleibt immer beim Alten, es kommt 
gar nichts Neues. Wenn die „miſerable Geſellſchaft“ ſich der 
auf das ſocialdemocratiſche Zukunftsreich wartenden Arbeiter nicht 
annehmen würde, was geſchähe ihnen denn dann? Jeder mag 
die Frage ſich ſelbſt beantworten. 


Zagesſchau. 

Die deutſche Schulverwaltung in Straßburg hat in den 
Volksſchulen des rein deutſchen Sprachgebietes El ſaß— 
Lothringens das Franzöſiſche beſeitigt, das unter der 
früheren Verwaltung den geſammten Unterricht beherrſcht hatte. 
Eine Ausnahme wurde nur in Mülhauſen und einigen anderen 
Städten mit mehrclaſſigen Schulen auf beſonderen Antrag der 
betreffenden Gemeindeverwaltungen gemacht. Die Sache hat ſich 
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aber in keiner Weiſe bewährt. Bei einer Stundenzahl von zwei 
bis fünf in der Woche konnten nur verſchwindend kleine Erfolge, 
namentlich im Sprechen des Franzöſiſchen, erzielt werden. Bei 
dem Mangel an Gelegenheit zur Uebung hatten die Schüler ein 
paar Jahre nach der Entlaſſung meiſt Alles wieder vergeſſen. 
Außerdem wurde den deutſchen Fächern durch das Franzöſiſche ſo 
viel Zeit entzogen, daß die Claſſenziele nur unvollkommen zu 
erreichen waren. Da ferner das Bedürfniß, franzöſiſch zu lernen, 
bei den in Betracht kommenden Bevölkerungsſchichten von Jahr 
zu Jahr mehr zurücktrat, jo iſt dieſer Tage vom Oberſchulrath 
beſchloſſen worden, künftig das Franzöſiſche ganz aus den Volks⸗ 
ſchulen zu beſeitigen. Die Franzoſen werden darüber zwar wieder 
einen Mordslärm erheben, aber alle vernünftigen Leute ſind damit 
einverſtanden. 

Die abermalige Erhöhung des Bank-Disconts iſt von 
einſchneidender Bedeutung, denn nach ihm richtet ſich das ge⸗ 
ſammte wirthſchaftliche Leben. Der Cgursſtand der vor wenigen 
Tagen ausgegebenen dreiprocentigen Reichsanleihe unter dem 
Subscriptionspreis, welcher 87 betrug, iſt auf 86,80 geſunken. 
Die neue Anleihe iſt ſtark überzeichnet, aber die Zeichnungen er⸗ 
folgten meiſt aus Speculation, und nun bleibt die Nachfrage 
des Publikums aus. Das Geld iſt eben theurer geworden, der 
Zinsfuß ſteigt, und auch den Staaten wird nichts übrig bleiben, 
als höhere Zinſen zu bewilligen, wenn ſie Geld erhalten wollen. 
Die Rückwirkung auch auf Hypotheken und ſonſtige Geldan⸗ 
lagen wird ſich bald genug geltend machen, ebenſo auf die In⸗ 
duſtrie. 

Die Adreſſe 
ſchaften an Graf 
Mommſen verfaßt werden. 


Der ſocialdemoc rat iſche Parteitag in Halle 
a. Saale hat am Montag mit den eigentlichen Verhandlungen 
begonnen. In dem kleinen Verſammlungslocal iſt der Andrang 
groß, die Bevölkerung kümmert ſich hingegen ſo gut wie gar 
nicht um die Socialiſten. Es iſt übrigens jetzt ſchon zu 
erkennen, das der Parteitag nicht das mindeſte practiſche Reſultat 
haben wird, die ſocialdemocratiſchen Wähler werden nachher noch 
eben ſo klug ſein, wie vorher. Die Anhänger von Bebel und 
Liebknecht ſind in großer Mehrheit, an irgend welche Erfolge der 
radicalen Richtung iſt alſo nicht zu denken. Anweſend ſind 341 
Delegirte aus Deutſchland, 2 aus England, 3 aus Frankreich, 
1 aus der Schweiz, 3 aus Oeſterreich, 5 aus Rußland, 1 aus 
Belgien, zuſammen 366, darunter 5 Frauen. In der Montags⸗ 
ſitzung führte Abg. Singer den Vorſitz. Auf Antrag Bebels 
wurde den ausländiſchen Delegirten eine berathende Stimme 
im parlamentariſchen, eine beſchließende Stimme in anderen 
Fragen zuerkannt. Bebel erſtattete ſodann Bericht über die 
Parteileitung und gab einen Ueberblick über die Entwicklung 
der Socialdemocratie in den letzten zwanzig Jahren. Er erklärte, 
die Partei müſſe die bisherige Tactik beibehalten. Das Vermögen 
der Partei beträgt 171 829 Mark 20 Pfennige. Bebel kündigte 
ſodann dem Ultramontanismuß den Kampf an und empfahl 
ſchließlich die Gründung von ſocialiſtiſchen Zeitungen für die 
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der Wiſſen⸗ 
wird vom Profeſſor 


rum ſind Sie ſo gar geheimnißvoll damit? Der Name heißt 
wenn ich nicht irre, Guglielmo Goffredi.“ 

„Nicht dieſen Namen,“ ruft ſie heftig. „Sprechen Sie ihn 
nicht aus. Ich mag, ich will ihn nicht hören von Ihren 
Lippen.“ 

Er ſieht verwundert zu ihr nieder. 
nicht ihm, nicht Ihrem Gatten?“ 

„Nein, nein, nein,“ entgegnet ſie leidenſchaftlich, „nicht ihm 
gelten meine Gebete, nicht ihm gilt meine Sehnſucht, meine heiße 
Liebe.“ Die letzten Worte jagt fie nicht ungeſtüm, ſondern ſchnell 
und leiſe, wie im Fieber, ſpricht ſie weiter, während ein Schauer 
bisweilen ihre Geſtalt erbeben läßt und ihre Blicke unverwandt 
an der kleinen flackernden, heiligen Lampe hängen. 

„Ich hab' ihn nie geliebt, nie, niemals. Ich wurde ſein Weib, 
weil Andere es wollten. Aber ich wußte auch nicht, was Liebe 
iſt, was lieben heißt, und fühlte die Veränderung in meinem 
Leben nicht ſonderlich, ſeit ich den Namen gewechſelt und dieſen 
Goldreif trug. 

„Ich habe einmal ein Wort eines Dichters aus Ihrem Va⸗ 
terlande gehört. Die fremden Laute ſind meinem Gedächtniß 
wieder entfallen aber der Sinn, den ich mir überſetzen ließ, 
lautete: „Aus den Ruinen blüht neues, glückliches Leben hervor.“ 
Es iſt wohl das einzige Wort, daß ich von Idrer vielgerühmten 
Literatur kennen gelernt, aber um ſeinetwegen möchte ich in ihren 
Ruhm mit einſtimmen, denn es hat mir den Inhalt meines Les 
bens vorausgeſagt. In jener einſamen Ruine, die weit in das 
Land und auf den blauen See ſchaut, iſt mein Herz aufgewacht 
aus ſeinem langen Schlaf. Dort erſt bin ich zum Leben ge⸗ 
kommen, zu jenem wonne⸗ und qualvollen Leben der Liebe, die 
ich mit dem Duft jener Roſe, welche der große Mann mit den 
wunderſamen Augen mir gab, ins Herz geſogen und die mit 
ſeinem Blick mir in die Seele gedrungen.“ 

Sie gatte von ihm geſprochen wie von einem Dritten. 
Der leiſe, ſchnelle Ton ihrer weichen Stimme wirkte ergreifend. 
„Arianna,“ zittert ein Ruf halb erſchreckt, halb beglückt 


„So galten jene Worte 


fort, „und ſeit dieſer Stunde würde er Sie anbeten. Doch wa⸗ | von Johannes’ Lippen. Er iſt fo lange liebeleer durch das Le⸗ 


—— —— 


ben gegangen, daß er jetzt wie geblendet iſt von der ganzen Gluth 
des Herzens, das ſich ihm da erſchließt in all' ſeiner verzehrenden 
Leidenſchaft. 

„Arianna!“ 

Doch da iſt plötzlich die Schüchternheit, welche ihr halb 
widerwilliges Sprechen wie ein rührendes Selbſtvergeſſen, ein 
demüthiges ſich Beugen unter einer ſtärkeren Macht erſcheinen 
ließ, von ihr gewichen. In den dunklen Augen flammt es 
dämoniſch auf, und aus der Stimme klingt leidenſchaftliche Er⸗ 
regung: „Ja, Dich, Giovanni, Dich allein liebe ich. Dich habe 
ich geliebt, ſeit ich zum erſten Male in Deine Augen geblickt, 
ſeit der erſte Laut Deiner Stimme an mein Ohr geſchlagen. 
Blick und Ton ſind mir ins Herz gedrungen und haben mir 
Ruhe und Frieden geraubt.“ f 

Sie war vor ihm in die Knie geſunken und ſah flehend zu 
ihm empor. 

„Arianna! Du großes, herrliches Weib,“ rief Johannes 
und beugte ſich, wie berauſcht von ihren leidenſchaftlichen Worten, 
zu ihr nieder; er zog ſie empor, er hielt ſie an ſeiner Bruſt und 
bedeckt ihr Angeſicht mit heißen Küſſen. 

Da fiel ſein Blick auf den ſchmalen goldenen Reif an 
ihrem Finger. Wie von einer Natter geſtochen, zuckte er zu⸗ 
ſammen und ließ die Hand fallen, die er eben an ſeine Lippen 
drücken gewollt. 

Arkanna fühlte, wie er zuſammenzuckte, aber fie richtete ſich 
nicht auf. Wenn er ſie nicht auf den Teppich niedergleiten laſſen 
wollte, ſo mußte er ſie weiter an ſeinem Herzen halten, und 
Arianna wußte, daß er es thun würde. Mit ihrem berückendſten 
Lächeln ſagte ſie leiſe: „Ich weiß, was Dich erſchreckt, aber es 
liegt in Deiner Hand, all' das zu ändern. Sprich das Wort, 
das Dich bindet, mir dieſen Platz an Deinem Herzen für immer, 
unwiderruflich, einzuräumen, und ich bin frei, Dir zu folgen, 
wohin Du willſt. Sieh, meine Mutter, die Kirche, iſt unendlich 
barmherzig und gnädig. Sie kann löſen und binden. Flüchte 
in ihren Schutz, Giovanni, und ſie wird auch Dich von dez 


Landarbeiter, insbeſondere auch eines polniſchen Blattes. Einen 
Antrag von Schmidt⸗Berlin auf Einſetzung einer Commiſſion 
behufs Erörterung der perſönlichen Streitigkeiten innerhalb der 
Partei, welchen der Abg. von Volmar befürwortet hatte, lehnte 
die Partei ab, nachdem Bebel dagegen ſich ausgeſpeochen hatte. 
Bebels Ausführungen fanden einigen Widerſpruch auch noch bei 
anderen Rednern, doch wurde ſchließlich der Bebel'ſche Bericht, 
wie der der Reviſoren bewilligt. Abg. Singer wird jetzt die 
parlamentaciſche Thätigkeit der Partei vor dem Congreſſe ver⸗ 
treten. Die Verhandlungen verlaufen bisher ſachlich und ohne 
Zwiſchenfälle. 

Kaiſer Wilhelm hat am Freitag die Cabinetsordre unter⸗ 
zeichnet, durch welche die Wiederwahl Forckenbecks zum 
Oberbürgermeiſter von Berlin für weitere zwölf Jahre beſtätigt 
wird. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meint, dieſer Ausgang entſpreche 
den Wünſchen der Bevölkerung. 


Zur Gewinnung von Material für die Motive zu dem ſpäter 


dem preußiſchen Landtage vorzulegenden Entwurf eines neuen 
Erbſchaftsſteuergeſetzes ſollen die ſämmtlichen Erb⸗ 


ſchaftsſteuerämter kürzlich angewieſen ſein, eine Statiſtik der Erb⸗ 


fälle in den letzten drei Jahren aufzuſtellen und einzureichen. Dieſe 
rg ſoll alle ſteuerfreie und fteuerpflichtige Erbanfälle ums 
aſſen. f 
Der Sultan hat einem deut ſchen Conſortium 
die Conceſſion zum Bau einer Eiſenbahnlinie von Salonichi nach 
Moneſtir in Albanien ertheilt. Die türkiſche Regierung zahlt eine 
Subvention von 14300 Fr. per Kilometer. Mit dem Bahnbau 
ſoll unverzüglich begonnen werden. 


Deutſches Reich. 
J. M. der Kaiſer und die Ka iſerin werden bis Mittwoch 
Morgen 
Eberswalde nach Potsdam zurückkehren. Der Kaiſer fährt ſofort 
nach Plaue an der Havel weiter, 
Comteſſe Königsmark mit dem Oberſten von Biſſing beiwohnt. 
Abends erfolgt die Rückreiſe nach Potsdam. — Der Kaiſer hat 
definitiv eine Pathenſtelle bei dem am 13. September ge⸗ 
borenen Sohne des Schumachermeiſters Theodor Heeresmann in 
Helgoland, dem ſogenannten helgoländer Recruten, angenommen. 
Aus Deutſch⸗Oſtafrika wird gemeldet: Die räube⸗ 
riſchen Mafiti, die von der deutſchen Schutztruppe ſchon wiederholt 
geſchlagen wurden, haben einen neuen Zug auf Lindi unternom⸗ 
men, ſind dort aber geſchlagen und mit ſchwerem Verluſt zurück⸗ 
geworfen. — Der ſtellvertretende Reichscommiſſar hat das Ver⸗ 
kaufen von Spirituoſen, ausgenommen Wein, Bier 
und Wermuth, im deutſchen Schutzgeo zee unterſagt. 


Die lippiſche Regierung wird keine weiteren 
Schritte unternehmen, die Regentſchaftsfrage geſetzlich zu regeln, 
nachdem die bezügliche Vorlage im Landtage geſcheitert iſt. Es 
ſoll nun verſucht werden, einen Ausgleich zwiſchen den ſtreitenden 
Nebenlinien herbeizuführen. 


Ausland. 


Frankreich. Dec deutſche Botſchafter Graf Münfter 
hatte am Sonntag eine längere Unterredung mit dem Präſiden⸗ 
ten Carnot. — Die Soc ialiſtenverſammlung in 
Lille ſprach ſich für die baldige Veranſtaltung eines internatio- 
nalen Bergarbeiterſtreiks aus und beſchloß, am 1. Mai 1891 eine 
internationale Arbeiterkundgebung zu Gunſten des achtſtündigen 
Arbeitstages zu organiſiren. — Aus Anlaß der Ankunft 
eines ruſſiſchen Geſchwaders im Hafen von Tou⸗ 
lon wird eine franzöſiſche Escadre ſich dorthin begeben. Die Ruſ⸗ 
ſen ſollen mit außergewöhnlichen Ehren empfangen werden. — 
Der erſte Amerikaniſten⸗Congreß hat Montag feine 
Sitzungen in Paris eröffnet. 

Großbritannien. Nach einer Depeſche aus New⸗Pork er⸗ 
hielt die dortige iriſche Liga Mittheilungen, wie die Abgg. 
Dillon und O! Brien ihre Flucht bewerkſtelligten. Sie 
verließen Dublin, reiſten über Holyhead nach London und be- 
ſtiegen den hamburger Poſtdampfer „Normannia“ in Southamp⸗ 
ton. In Amerika harrt ihrer ein großartiger Empfang Seitens 
aller iriſchen Vereine. — Im Nyaſſagebiet haben die 
Engländer begonnen, das den Portugieſen abgezwackte Gebiet 
in Befig zu nehmen. Irgend welcher Widerſtand wurde nicht 
geleiſtet. — Einige exaltirte Socialiſten verfudien am 


2 Kette befreien, die Dich feſſelt und mit ihrem Klirren Dir jeden 
; Genuß trübt.“ 

j Bei ihren erſten Worten hätte Johannes laut und höhniſch 
8 auflachen mögen. Je länger aber die leiſe ſingende Stimme 
5 ſprach, je lockender ſie das Bild endlicher Erlöſung, endlicher 
Freiheit vor ihn hinſtellte, deſto weniger erſchien ihm dieſer Vor⸗ 
5 ſchlag, dies Verlangen ungeheuerlich und unnatürlich. War er 
f denn jetzt im tiefſten Herzen wirklich was er hieß? Wie er auf⸗ 
athmete im Vorgefühl ſo glücklicher Zukunftsträume. Und doch 
war da etwas in ſeinem Innern, was ſich dagegen aufbäumte; 
eine Stimme, die er nicht hören wollte und die er doch nicht zum 
Schweigen zu bringen vermochte. 

Als das ſchöne Weib in ſeinen Armen endlich ſchweigt, läßt 
er es auf einem Seſſel niedergleiten und ſagt: „Laß mich jetzt 
gehn, Arianna.“ 

Sie ergreift flehend ſeine Hand. „Du willſt von mir 
gehen? Jetzt willſt Du fort, nach dem erſten Augenblick des 
Glückes — und ohne jenes Wort, um das ich Dich angefleht?“ 

„Ja, Arianna, laß mich. Ich will nachdenken über das, 
was Du mir geſagt, und Du ſollſt bald von mir hören.“ 

Schon ſteht er an der Thür. Er wendet ſich nicht um; er 
geht hinaus, ohne auf den zitternden Laut zu achten, der von 
ihren Lippen kommt und ihn zurückzu halten ſucht. 

(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 

(Die Thbeaterbrände) in dem letzten Theaterjahre 1389/90 
find überall ziemlich glimpflich abgelaufen, und abgeſehen von dem 
Einſturz eines chineſiſchen Theater, bei welchem ca. 200 Menſchen um- 
kamen, ſind dabei Menſchealeben nur in ſehr geringer Zabl verloren 
gegangen. Beginnen wir das letzte Theaterjahr mit dem 1. October 
1889, Tann war der erſte Brand zu verzeichnen am 2. October in Jo: 
bannesburg in Transvaal, wo das Globetheater abbrannte. Am 
4. November ſtürzte ein Theater in Sonichima in Japan ein, wobei 
5 Perſonen umkamen. Am 18. November wurde das ſpaniſche Theater 
in Barcelona ein Raub der Flammen. Am 3. December brach das 
Theater in Wienhien in China zuſammen und begrub 200 Menſchen. 
Am 10. December wurden in Folge blinden Feuerlärms in dem 


er 


im Jagdſchloß Hubertusſtock bleiben und dann über 
wo derſelbe der Hochzeit der 


Sonntag Abend in London Lärmanſammlungen herbeizuführen, 
wurden aber kurzer Hand verhaftet. 

Niederlande. Der Zuſtand des Königs Wilhelm 
iſt unverändert. Die Schmerzen des Patienten ſind gering, doch 
iſt derſelbe ſtets apatiſch. Herzog Adolph von Naſſau iſt bereit, 
nöthigenfaſls die Regentſchaft von Luxemburg wieder zu über: 
nehmen, „ de ſich aber erſt nach dem Tode des Königs ins 
Land begeben. 

Portugal. Das neue Miniſterium hat die Vertagung der 
Cortes bis zum nächſten Jahre beſchloſſen Im Lande 
herrſcht volle Ruhe. Die Armee iſt durch das neue Cabinet ſehr 
befriedigt. s 

Rumänien. König Carl hat ſich nach Beendigung der 
großen Manöver bei Piteſti von dort nach Craſova begeben. 

Schweiz. Der Bundescommiſſar Oberſt Künzli hat auf 
Befehl des Bundesrathes in Bern die frühere conſervative Re⸗ 
gierung des Cantons Teſſin jetzt wieder eingeſetzt. Unter 
den Lieberalen hercſchte zuerſt eine gewaltige Aufregung, indeſſen, 
die in allen Hauptorten des Cantons concentrirten Truppen be⸗ 
ruhigten die Gemüther bald. Es dürfte kaum noch eine Ruhe⸗ 
ſtörung zu erwarten ſein. — In Bern trat am Montag die in⸗ 
ternationale Conferenz, behufs Vereinbarung eines einheitlichen 
internationalen Eiſenbahnfrachtrechtes zu- 
ſammen' an welcher theilnehmen: Deutſchland, Frankreich, Ruß⸗ 
land, Italien, Oeſterreich-Ungarn, Belgien, Holland, Luxemburg 
und die Schweiz. Die Verhandlungen dürften etwa zwei Tage 
dauern. 

Türkei. Ein furchtbares Attentat, ausgeführt von Ar⸗ 
meniern und Druſen, wird aus der ſyriſchen Stadt Seleucia 
gemeldet. In der Nacht wurde ein Theil der dortigen Caſerne 
in die Luft geſprengt, wobei 40 türkiſche Soldaten ihren Tod 
fanden. In der allgemeinen Verwirrung drang eine bewaffnete 
Schaar in das Amtsgebäude des Gouverneurs, ermordete dieſen 
und beraubte die Caſſe. Darauf ſtürmte man in das Gefängniß 
und befreite die darin befindlichen Druſen, weiche wegen Theil: 
nahme an den letzten Unruhen im Libanon zu Gefängniß verur⸗ 
theilt waren. — In Erzerum ſoll eine Ver ſchwörung der 
Türken gegen die Chriſten entdeckt ſein. 


Afrika. Am Hofe des Sultans von Zanzibar 
ſcheint ſich neuerdings eine kleine Palaſtintrigue abgeſpielt zu 
haben. Es wird darüber unterm 16. September brieflich berich⸗ 
tet: Der Sultan, welcher Urſache haben mag, auf ſeinen Neffen 
Hamed eiferſüchtig oder argwöhniſch zu ſein, wollte denſelben auf 
ſeinen Dampfer „Nyanſa“ verbannen. Dem widerſetzte ſich aber 
der Neffe und wurde ins Gefängniß geführt. Die Bevölkerung 
iſt in Folge dieſer Vorgänge ſehr aufgeregt, was indeſſen in 
Zanzibar nicht viel zu bedeuten hat. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Hammerſtein, 10. October. (Eiſen bahn bauar⸗ 
beiten.) Die Erdarbeiten zur Anlage des zweiten Geleiſes 
der Eiſenbahnſtrecke Konitz⸗Ruhnow ſchreiten rüſtig fort. Geſtern 
Nachmittag ereignete ſich in der Nähe von Baerenwalde auf der 
Eiſenbahnſtrecke folgender bedauerlicher Unglücksfall. Bei der 
Entladung einer Lowry fiel dieſelbe mit der ganzen Ladung 
einem Arbeiter auf den Fuß, ſo daß derſelbe einen Bruch des 
Beines unterhalb des Knies erlitt. Der Bedauernswerthe wurde 
nach Hammerſtein, und da ſich hier ein Krankenhaus nicht befin 
det, nach Neuſtettin gebracht. 

— Dt. Krone, 12. October. (Von der Brandſtelle. 
— Rath haus.) Glüdlicherweife hat die Feuersbrunſt in 
Märkiſch Friedland nicht ſo furchtbare Dimenſionen angenommen, 
als man während der ſchrecklichen Brandcaſtarophe befürchtete. 
Nicht faſt die halbe Stadt iſt eingeäſchert, ſondern nur ein 
Viertel derſelben. Mk. Friedland, welches über 2000 Einwohner 
zählt, hat eine runde Bauart. Ein ganzes ſogenanntes Viertel 
iſt abgebrannt, aber auch in den benachbarten Straßentheilen 
find viele Häuſer beſchädigt. Im Ganzen find gegen 70 Gebäude 
niedergebrannt. Das Städtchen glich während eines Tages und 
zweier Nächte einem einzigen Feuermeer. Viel Vieh iſt umge⸗ 
kommen, Menſchen ſind glücklicher Weiſe nicht beſchädigt. Die 
Feuerwehren hatten im Ganzen 16 Spritzen in Thätigkeit. — 
Unſer neues Rathhaus geht ſeiner Vollendung entgegen, in etwa 
14 Tagen wird es bezogen werd' n. In demſelben iſt eine 
Dienſtwohnung für den Bürgermeiſter eingerichtet. 


Theater in Johnstown (Nordamerika) 15 Perſonen erdrückt. Am 
20. December brannte das deutſche Theater in Peſth total nieder. Am 
2. Januar cr. wurde das Theatre zu Perth in Wales und an demſel⸗ 
ben Tage das Theater zu Zürich durch Feuer zerſtört. Am 7. Januar 
traf ꝛdaſſelbe Schidfal das Töéatre de la Bourſe in Brüſſel und das 
Tbeéatre Alcazar in Havre. Am 13. Januar brannte das Theater Sa⸗ 
batier in Montauban nieder. Am 20. Februar ging das Stadttheater 
in Amſterdam in Flammen auf. Am 24. März wurde das Stadttheater 
in Bromberg durch einen Brand total zerſtört. Am 17. Auguſt brannte 
Queens Theatre in Mancheſter bis auf die Bühne nieder. Am 
26. Auguſt zerſtörte ein Brand Mowickers Theater in Chicago, wobei 
ein Feuerwehrmann ums Leben kam. Am 17. September fand ein 
Brand in dem Theater zu Loucches (Frankreich) ſtatt, bei dem acht 
Kinder ihren Tod f anden. Abgeſehen von jenen 200 Chineſen und den 
15 in Johnstown erdrückten Perſonen, find alſo bei den Theaterbrän- 
den des abgelaufenen Jabres im Ganzen nur neun Menſchen in den 
Flammen umgekommen, gewiß ein ſehr geringer Procentſatz im Ber 
gleich zu früberen Jahren. 

(Dienſtbetrieb auf Schmalspurbahnen) Gele- 
gentlich einer Gerichtsverbandlung erzählte der frühere Abgeordnete, 
Rechtsanwalt Lenzmann, folgendes bübſche Geſchichtchen. Auf der be⸗ 
treffenden Babn Altena-Lüdenſcheid giebt es keinen Telegraphen, alſoauch 
keine Zugmeldungen. Die Züge müſſen eben auf einander warten, um 
kreuzen zu können. Eines Tages nun wartete ein Perſonenzug auf 
ſeinen kreuzenden Perſonenzug vergeblich. Nach einer Stunde ward dem 
Zugfübrer die Sache zu lang und er ging dem ſo lange ausbleibenden 
Collegen entgegen. Und ſiebe da — dieſer wartete auf jenen gerade fo, 
wie jener auf dieſen. 

(Der Eapitalbund) Herr (am Stammtiſch erzäblend): 
„Meine Herren, ich ſage Ihnen, ich bab' ein Cavitalſtück von Jagdbund. 
Neulich komme ich von der Jagd mit ihm beim und trete in mein 
Comptoir, wo gerade der Buchhalter einen Rechnungsauszug auf einen 
niedrigen Tiſch gelegt bat zum Trocknen der Schrift. Sofort eilt 
mein kluger Karo darauf hin und bleibt unerſchütterlich vor der 
Rechnung ſteben. Und weshalb mag er dieſe wohl geſtellt haben? — 
Na, rathen fie mal! — Nun, gan einſach: Weil fo viel Böcke darin 


waren.“ 
— — 


— Dirſchau, 13. October. (Die geſtrige Nachricht 
über das Feuer in der Arbeitercolonie if 
dahin zu ergänzen, daß leider, wie zu befürchten war, alle 
Wohnungen total ausgebrannt ſind, ſo daß die Gebäude unbe⸗ 
wohnbar geworden ſind. Die obdachloſen Familien ſind zum 
Theil in Neubauten von Arbeiterwohnungen, die demſelben Be⸗ 
ſitzer gehören, theils in anderen Kathen nothdürftig untergebracht 
Die Zahl derer, die nichts gerettet haben, iſt größer, als es 
Anfangs ſchien. An dieſe werden heute vom vaterländiſchen 
2 nach einem geſtern gefaßten Beſchluſſe 900 Mark 
vertheilt. 

— Nenteih, 12. October. (Die Jagd) ſcheint hier im 
Werder in dieſem Jahre recht ergiebig zu ſein; Bahnhofs⸗ 
reſtaurateur L. in S. hat ſeit Eröffnung derſelben bereits an 40 
Haſen erlegt. 

— Danzig, 12. October. (Verſchiedenes) Der 
große Staatsbagger „Danzig“ hat die Arbeiten zur Vertiefung 
der Fahrrinne bei Weichſelmünde beendigt. Die Tiefe des Fahr⸗ 
waſſers von der Hafenmündung bis zur kaiſerlichen Werft be⸗ 
trägt gegenwärtig 6%, bis 7 Meter und ermöglicht ſogar den 
Panzercorvetten die Hafeneinfahrt und die Fahrt bis zur Werft, 
wo ſie Kohlen einnehmen können. Auch große Handelsdampfer 
mit 6 Meter Tiefgang gelangen bis zum Holm, wo ihre Fracht 
in Prähme verladen wird. Wie verlautet, beabſichtigt die 
Schichau'ſche Werft durch eigene Bagger eine weitere Vertiefung 
der Fahrrinne bis zur Hafeneinmündung bis auf 8 Meter. — 
Morgen wird der neue Kreuzer „Buſſard“ von der kaiſerlichen 
Werft aus ſeine erſte Probefahrt auf dem Meere unternehmen. 
Bald darauf fährt das Kriegsſchiff nach Kiel, um dort armirt 
zu werden. — Obſtzüchter aus der Provinz bringen jetzt edle 
Birnen auf den Markt, von denen das Stuck mit 25 -30 Pfg. 
bezahlt wird, ein Beweis dafür, welche Gelderträge die Obſtbaum⸗ 
zucht einbringen kann. 

— . Liebſtadt, 10. October. (Verſchiedenes.) Nach⸗ 
dem unſer neuer Bürgermeiſter Kühl am 15 v. M. ſein hieſiges 
Amt angetreten hat, iſt derſelbe Seitens unſerer Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung nunmehr auch zum Schiedsmann ſowie zum 
Waiſenrath gewählt worden. Die ſtädtiſchen Körperſchaften, ſo⸗ 
wie auch unſere Bürgerſchaft bringen dieſem Beamten unge⸗ 
theiltes Vertrauen entgegen und hoffen, daß es demſelben in 
erſter Reihe gelingen möchte, das ſchwer auf der hieſigen Stadt 
laſtende Armenweſen recht bald in andere Bahnen zu leiten. — 
In Bezug auf die demnächſt zu erbauende Eiſenbahn Mohrungen- 
Liebſtadt⸗Wormditt find wir noch immer ſowohl in Betreff des 
Beginns als wegen der hieſigen Bahnhofsanlage in Ungewißheit. 
Für unſere ganzen wirthſchaftlichen ſowie gewerblichen Intereſſen 
iſt es von größter Bedeutung, daß der Bahnhof ſo nahe als 
möglich an die Stadt gelegt wird. Von der Eröffnung der 
Bahn hoffen wir Hier auch Wiederbelebung des einſt jo bluͤhen⸗ 
den Getreidehandels, welcher in den letzten Jahren hier faſt ganz 
eingeſchlafen iſt, weil unſere ſämmtlichen Nachbarſtädte von Bay⸗ 
nen berührt werden, während wir von allem Verkehr abgeſchloſſen 
waren. Selbſt die Steinkohle, dieſes heute allgemein beliebte 
Heizmaterial, iſt hier ſeines hohen Preiſes — 1,10 M. der 
Centner — nicht verwendbar. Auch hierin wird die Bahnver⸗ 
bindung eine Aenderung ſchaffen. Bemerkt ſei hierbei noch, daß 
man in hieſiger Gegend nur ſchleſiſche Steinkohle führt, weil die 
engliſche mit derſelben im Preiſe nicht concurriren kann. 

— Tülſit, 12. October. (Beihilfe zum Schenken⸗ 
dorf⸗ Denkmal.) Der Cultus⸗Miniſter hat zur Beſtreitung 
der Koſten des Denkmals für Max von Schenkendorf die früher 
in Ausſicht geſtellte Beihilfe von 5000 Mark nunmehr bewilligt. 


— Von der ruſſiſch-polniſchen Grenze, 11. October. 
(Durch gebläut.) Ende voriger Woche ift es bei Kobelnica 
einem ruſſiſchen Grenzſoldaten ſchlecht ergangen. Drei in Preußen 
beſchäftigt geweſene ruſſiſche Arbeiter wollten ſich Abends heim⸗ 
lich über die Grenze nach Rußland begeben. „Doch der ruſſiſche 
Grenzſoldat hielt die drei Arbeiter auf der Landesgrenze an. 
Der Ruſſe ſchien jedoch gutmüthiger Natur zu ſein, denn bereit⸗ 
willigſt nahm er, dem ruſſiſchen Wahlfpruch „Der Zar iſt weit 
und Gott iſt hoch“ huldigend, die ihm von den Arbeitern für 
freien Uebergang gebotenen Rubel in Empfang und die letzteren 
ſetzten ihren Weg fort. Kaum aber hatten dieſelben einige 
Schritte auf ruſſiſchem Gebiete zurückgelegt, als ein Schuß hinter 
ihnen her krachte. Die drei Leute waren indeß nicht faul, dreh⸗ 
ten ſchleunigſt um, bläuten dem heimtückiſchen Soldaten tüchtig 
das Fell durch und ſuchten, nachdem fie ich noch des Mantels 
des Soldaten bemächtigt hatten, auf preußiſchem Gebiete ſchleu⸗ 
nigſt das Weite. 


— Bromberg, 13. October. (Verſchiedenes.) Am 
Sonnabend fand in dem hieſigen feſtlich geſchmückten Saale des 
Civilcaſinos unter zahlreicher Betheiligung von Nah und Fern 
herbeigeeilter alter Herren der diesjährige Commers alter Corps- 
ſtudenten ſtatt. Das Präſidium hatte Regierungs⸗Präſident v. 
Tiedeman übernommen, der den Commers mit einem Hoch auf 
Kaiſer Wilhelm II. eröffnete, welcher ſelbſt einſt in Bonn als 
Mitglied der Boruſſia mit dem Corpsbande ſich geſchmückt und 
noch heute gern und freudig dieſer Zeit ſich erinnere. Das 
Corpsreiben wies zwölf Univerſitäten mit 27. Corps als vertre⸗ 
ten auf. Das Semeſterreiben begann mit dem 4. und fand 
ſeinen Abſchluß erſt mit dem 87. Semeſter. Von den Logen des 
Saales aus wohnte dem nach jeder Richtung hin gelungenen Feſte 
ein zahlreicher Damenflor bei, der bis zum Schluſſe des „Lan⸗ 
desvaters“ mit theilnahmevoller Aufmerkſamkeit dem Verlaufe 
des Feſtes folgte. — Geſtern fand hierſelbſt die dritte diesjäh⸗ 
rige Sitzung des Vereins der Aerzte des Regierungsbezirks Brom⸗ 
berg ſtatt. Die Candidatenliſte für die im November ſtattfindende 
Neuwahl zur Aerztekammer wurde aufgeſtellt. Den dritten Punkt 
der Tagesordnung bildete ein Vortrag über Desinfectionsappa- 
rate und deren Anſchaffung durch die Gemeindeverbände. Zum 
Schluſſe wurde über das Thema verhandelt: „Wie ſchützt ſich 
der Arzt vor pecuniären Verluſten?“ In humoriſtiſcher Weife 
ſchilderte der Referent, auf wie mannigfache Art der in materi⸗ 
ellen Dingen unerfahrene und zurückhalkende Arzt um das Hono⸗ 
rar für ſeine bei Nachtbeſuchen u. ſ. w. ſehr ſtrapaziöſe und ver⸗ 
antwortungsreiche Thätigkeit kommt. Im Gegenjag zu den Jün⸗ 
gern der Rechts- und Gottesgelahrtheit, welche bei Ausübung ih⸗ 
res Berufes auch das Wohl der eigenen Familie im Auge behal⸗ 
ten dürfen, hält man es bei dem vielgeplagten und vom 
Geſetz jo wenig geſchützten Mebiciner für unabweisbare ideale 
Pflicht, dieſe bei allen anderen Ständen ſelbſtverſtändliche Sorge 
um das eigene Wohl entweder garnicht oder doch ſehr in zweiter 
Reihe zu bethätigen. — Die Koſten für die vom hieſigen Kunſt⸗ 
verein veranſtaltete diesjährige Kunſtausſtellung betragen für den 
Verein 764 ME, denn der Erlös der Eintrittskarten betru nur 
349 Mk., die Ausgabe dagegen 1114 Mk. Von den ausgeſtellten 
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Gegenſtänden ſind mehrere angekauft worden, dieſelben wurden 
in der geſtrigen Generalverſammlung verlooſt. 


Aocales. 
Thorn, den 14. October 1890. 

— Militäriſches. Vom 16. ds. Mts. ab findet im Bezirk der 70. 
Infanterie-Brigade eine größere Reſerve-Uebung behufs Ausbildung mit 
dem neueſten Gewehr (Gewehr 88) ſtatt. Die Reſerviſten aus der 
Provinz, welche bei den Infanterie-Regimentern von der Marwitz (No. 61) 
und von Borcke (No. 21) eingeſtellt werden ſollea, werden am 16. d. Mts. 
mittelſt Extrazuges nach bier berördert. Die Uebung dauert 10 Tage. | 

— 50 jähriges Jubiläum Am 18. d. M. feiert der Lehrer Herbolz 
an der Bromberger Vorſtadtſchule das Jubiläum feine: 50jährigen 
Dienſtzeil. Von Seiten des Magiſtrats, ſowie der Freunde und Ver- 
ehrer wird dem Jubilar ein Feſteſſen veranſtaltet, das am Jubiläums⸗ 
tage um 7˙½ Uhr im Schützenbauſe ſtattfindet. 

— Ju unſerem B richt über den Sieg der Stute Modell im 
Rennen zu Charlottenburg, iſt unliebſamer Weiſe, an betreffender Stelle 
das Wort: Reiter weggeblieben, weshalb wir Entſchuldigung bitten. | 

— Für Ausführung der Volkszählung im deutſchen Reiche 


Landrathsämter und Kreisausſchüſſe ergangen. Es kommt wieder das 
bewährte Syſtem der Zählkarten in Anwendung. Jede Gemeinde bildet 
bis zum 15. November eine Zähleommiſſion, dieſe hat die Gemeinde in 
Zäblbezirke einzutheilen, welche in der Regel nicht mebr als 40 Haus⸗ 
baltungen umfaſſen dürfen, und ferner die erforderlichen Zähler und 
deren Stellvertreter zu ermitteln und anzuſtellen. Alles dies muß bis 
ſpäteſtens den 19. November geſcheben fein. Den Zäblern werden dann 
zwei Zähler ⸗Control⸗Liſten, ſowie die erforderlichen Zählkarten der vers! 
ſchiedenen Categorien behänd igt. Der Zähler bat die von ihm ausge 
füllten Zählbriefe vom 28. bis 30. November perſönlich von Haus zu 
Haus an die Haushaltungsvorſtände auszutheilen und dieſe über die 
Ausfüllung zu belehren. Vom 1 December 12 Uhr Mittags beginnt 
die Wiedereinſammlung der ausgefüllten Zählbriefe durch die Zähler, 
welche bis zum 2. December Abends beendet ſein muß. Die Zählbriefe 
find bis zum 6. December an die Zählcommiſſionen bezw. die Ortsbe- 
börde abzugeben. Nun folgt die Prüfung der Zählbriefe durch die 
Zählcommiſſion, deren Ergebniſſe bis ſpäteſtens den 22. December den 
Behörden zu überſenden ſind. Bis zum 31. December dieſes Jahres 
muß das ganze Zählgeſchäft abgeſchloſſen fein. 

— Der alte Herr Pünchera, welcher ſeit dem vergangenen 
Dienſtag vermißt wird, iſt noch nicht zu Haus angelangt, auch ſind 
keine Nachrichten üben ſeinen Verbleib eingetroffen. Die Angehörigen, 
welche in großer Sorge um den Vermißten ſind, bitten dringend um 
gef. Benachrichtigung, weng Jemand ſolche zu geben im Stande iſt. 

— Die Weichſel beginnt jetzt allmälich zu ſteigen. Der Wafler- 
ſtand der bisher bedeutend unter Null geſtanden, hat jetz“ den Nullpunect 
überſchritten und beträgt heute 5 em. über Null. | 
U — Erhängt. Heute früb wurde im Wäldchen der Ziegele; ein Ulan | 
der 5. Schwadron an einem Baume erhängt gefunden. Der Ulan war 
erſt kürzlich eingezogen. 

— Die Löſchmannſchaffen, welche bei der letzten Spritzenprobe 
thätig waren, haben ihre Spritzengelder noch nicht abgeholt. Diefelben ; 
können das Geld morgen, Mittwoch Mittags 12 Uhr beim Polizei- 
commiſſarius Finkenſtein in Empfang zu nehmen. 

— Polizeibericht. 10 Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Nah und Fern. 

* (Aller le i.) Auf der rheiniſchen Zeche Maſſener Tiefbau bat 
am Sonntag ein größerer Brand ſtattgefunden. Der Schade 
iſt nicht unerbeblich. — Der Arbeiter Hinderjock, welcher im Som: 
mer auf dem Kamme des Rieſengebirges den Procuriſten Scholwer aus 
Züllichau beraubte und ſchwer verwundete, iſt am Montag in Hirſch⸗ 
berg zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtbeilt worden. — Ein 
bedauerlicher Unfall wird aus Prag berichtet: Während der 


1 ſchwarzer Regenſchirm, Für die 
gez. M, Löwenson, Thorn, iſt ver- 
loren gegangen. Abzugeben gegen Be⸗ 
lohnung bei N 
M. Löwensohn, Juvelier. 


I Korallenbroche 
verloren gegangen. Abzugeben gegen 


Belohnung bei 
. Robert Tun. 
euage⸗Commiſſion des 1. Ba⸗ 
taill. Fuß⸗Artill.⸗Regts. Nr. 11. 
Vergebung der Lieferung von 


Fleiſch und Victualien 
auf 1 Jahr vom 30. November cr. ab. 
Angebote ſind bis zum 20. d. M. 
im Geſchäftszimmer II, Bromberger⸗ 
Vorſtadt Nr. 350 abzugen. 


Große Auction. 
Volksgarten 


Wegen 1 des Geſchäfts 
alte 


heute, Mittwoch, den 15. er. 
Auetion ab, 


in Haus- u. Küchengeräthen, 
ſow. Arbeitswagen, Britſchke, 
Pferd und Geſchirr, Bier⸗ 
Luft⸗Oruck⸗Apparat u. einen 
groß? often Jamaica⸗Rum 
. Holder-Egger. 


Minchener Kind, 


find für Preußen ſoeben die erſten grundſätzlichen Verfügungen für . 


Bestes praktisches 


Kochbuch 


für den bürgerlichen 
Haushalt, 


Verla; 


künſtliche Zähne u. 
Culmerſtraße. 


jetzt Brückenſtraße 6. 


Zum Decatiren 


mich beſtens empfohlen. 
Unterkleider werden gewaſchen 


A. Hiller. 
Tr 


Warze wird 


F. Winkler. en: . SERE Menge Elton IE eine Wohnung von 4 Zimmer mit 

8 nkier. emplers ra Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. 

; - Aotel) Noheis au L. G. Homann, ine Wohnung, beſtehend aus 
ſuchen zu kaufen. Buchhandlung, 


Frisch. Sanerkol 


ſeloſt eingemacht, empfiehlt 


auf 
A. Zippan, Heiligegeiſiſtraße 172/73. 


in der Exped. d. 8 


Kaiſer Friedrichs) und ſeiner beiden Söhne, der Prin⸗ 


Einmachezeit. 


lichen Buchhan 
g von 2 
Walter Lambeck in Thorn. 


— ee 
Zahn-Gperationen, 


Alex. Loewenson, 
* Meine Wohnung befindet ſich 


Emilie Schnögass, Friſeurin. 


von Tuchrlelder. 
ſtoffen ꝛc. balte 
Normal: u. wollene 


Einlaufen geſchützt, bereits eingelaufene wie⸗ 

der urſorünglich lang gemacht. Verſchoſſene 

Herrenkleider, Damenmäntel, Trieottaillen ꝛc. 
werden unzertrennt gefärbt. 

Färberei, Wäſcherein Garderoben-Reinigungs- 
Anſtalt, Schillerſtraße 430. 


edes Hühuerauge, Hornhaut u. 
in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln mit 
dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer’ 
schen Hühneraugenmittel (d. i. 
Salicylcollodium)sicher u. schmerz- 
los beseitigt. Carton 60 Pf. Depöt 


Gebr. Pünchera. 


2030 Tauſend Mark 


ſichere Sovothet geſucht. Näheres 
tg. 


Arbeiten an der vom Hochwaſſer forigeriſſenen Karlsbrücke ſtürzte ein 
Theil des Brückenbogens ein, wobei 14 Perſoneg, darunter zwei Genie 
offieiere verletzt wurden. — Beim Einlaufen der engliſchen Kanonen⸗ 
boote in den Zambeſifluß in Südoſtafrika iſt ein engliſches Kriegsſchiff 
dermaßen an ein portugieſiſches Kanonenboot angerannt, daß das⸗ 
ſelbe ſank. Wenn die Sache ſo liegt, wird England zweifellos eine Ent⸗ 
ſchädigung zahlen müſſen. 

* (Die ſterblichen 


35 


Roggen 


Ueberreſte weiland 
zen Joachim und Waldemar, werden am 16. d. M. aus der Frie⸗ 
denskirche in Potsdam in das neuerbaute Mouſoleum neben der 
Kirche übergeführt und dort beigeſetzt werden. Der Sarg des 
Kaiſers erhält ſeinen Platz in der Gruft, die Särge der beiden 
Prinzen werden neben dem Altar Aufſtellung finden. Am 18. 


nicht contingentirt Ioco 42½ Mk. 


Durchſchnittspreiſe. Mk. 


Spiritus per 10000 % Liter eontingentirt loco 62%, Mk. Br., ver 
Oetbr.⸗Dezbr. 54½ Mk. Gd., per Novbr. Mai 55 Mk. Gd., 


Br., per Oct. Dezbr. 
Mk Go., per Nov-Mai 35½ Mk. Gd. 


Königsberg, den 13 Oetober. 


ruhig, loco pro 1000 Kilo zinländiſcher 120pfd. beſetzt 


145, 1230 24pfd und 124pfd. 157, 120pfd bis 125, fund 129pfd. 
157,50 Mek bez, uſſiſcher 123pfd. und 124pfd. 110 Mk. bez. 

Spiritus (pro 100 I a 100%, Tralles und in Poſten von mins 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt 65,50 Mk. Gd., 
nicht contingentirt 45,50 Mk. Gd. 


Wochenmarkt. 
Thorn, den 14 October 1890. 


October, dem Geburtstage Kaiſer Friedrichs, wird im Mauſoleum aa nn — Bi > fell, Bertebr: Mark, gs Mt. DDR 
: 31 g zen 50 Kg.] 8 7 Rotbkohl 3 Köpfe — 125 
eine Andacht abgehalten werden, welcher der Kaiſer und die Kai⸗ Roggen 5 7 — [ Wirfihtopt |5 „ — 8 
ſerin, die Kaiſerin Friedrich, der König von Belgien, der Großher« | Gerſte 1 7— [ Koblrüben amp. | — 40 
zog und die Großherzogin von Baden und andere Herrſchaften] Hafer " 6 | 40 Zwiebeln 3 Bid. | — 25 
beiwohnen werden. Sobald der Sarkophag des Kaiſers aufge: ns Bund 2 80 Gin 5 en ler‘ 75 
ſtellt iſt, wird das Mauſoleum dem Publikum eröffnet werden. En 5 — 25 a = 3 50 
—— — ——— 8 . 70 5 * a Paar 1 = 
Handels Nachrichten. Nindfleifch 8% — 80 ||| Tauben 3 
Berlin, 13. Oetober. Städt. Centralviehhof. Amtlicher Be⸗ Ver A er TE 60 Basie a 2 
richt der Direction. Seit vorgeſtern wurden aufgetrieben: 3898 Schweinefleiſch“ m — 70 Mobreüben 5 Bin. | 1 25 
Rinder, 12 325 Schweine, unter denen 468 Vakonier, 1416 Hechte 7 — 50 ||| Pflaumen a Pfd. — 30 
Kälber, 9572 Hammel. In Rindern, um 700 Stück (meiſt hu⸗JZaoder B — 180 Rehfüßchen | 3Schülf | — 20 
ſumer und oldenburger) ſtärker angeboten als in voriger Woche, eyhs 3 5 1210 9 
war langſames Geſchäft bei weichenden Preiſen und ziemlich] Barſe „ — 40 Bobnen grün] 1 Pt. — | 
großem Ueberitande. Ia 60—63, IIa 57— 59, IIIa 5355, Karauſchen 10 — 35 Weißkohl 3 Köpfe — 20 
IVa 49— 52 Mk pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schwei-] Breſſen 5 — 40 Wachsbohnen a PfDb. — 15 
nemarkt verlief trotz anſehnlichen Exporks gedrückter als vorige We 5 35 Fan Mdl. — 2 
Woche; inländiſche Waare wurde geräumt; Bakonier hinterließen Aale“ . 5 120 [ Hafen 176 Slück 4 — 
indeſſen großen Ueberſtand. Seit dem ſtarken Angebot von Ba- Barbinen A — 30 Pfirſiche Mdl. 15 
koniern mußten die Preiſe für ſchwere Säue und Eber bedeutend] Krebſe große aSchodld 3 — ta: 
weichen und wurde oft noch unter der unterſten Notiz verkauft. Ent kleine m = 81 
Ja d. h. fefte, nicht zu fette Waare von 220 bis 250 Pfd. lebend, Puten 2 74 
60, ausgeſuchte Poſten darüber, IIa 58—59, IIIa 52—57, Alles 
pr. 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier 48—51 Mk. pr. 100 Telegraphiſche Schlußcourſe 


Pfd. mit 50 Pfd. Tara pr. Stück. Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich ruhig, die Preiſe vom vorigen Donnerſtag waren aber meiſt 
nicht und beſonders in Ja Waare nicht zu erreichen. Ia 65—68, 


Tendenz der Fondsbörſe ſchwach. 


Berlin, den 14 October. 
14. 10. 90.13. 10. 90. 


Ha 61-64, IIIa 55—60 Pf. pr. 1 Pfd. Fleiſchgewicht. — Ruſſiſche Banknoten p. Onssa . 252,70 | 253,50 

Hammel, unter denen wieder reichlich das holſteiner (huſumer) Den e un pro. 9955 1 5 

Schaf vertreten war, erzielten bei langſamem Handel die Preiſe Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 72,60 73,— 

der vorigen Woche und hinterließen etwas Ueberſtand. Belle | Polnische Yiquidationspfandbriefe 68,70 | 69,— 

Lämmer (Jährlinge) waren nur ganz verſchwindend vertreten . Ar u 8 5 12475 

und daher ſehr geſucht, Ta 5660, beſte Lämmer bis 64, Oeſterreichiſche Banknoten 179.— | 17745 

1la 48-55 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. Weizen: Oetober. 189,75 | 188,75 

— April Mai 190,25 | 190,25 

1 : Thorn, den 14. October. wo el in New-Nort. ; 108 1 — 

. ( Ages pro 1000 Kilo ab per Babn.) „% ͤ te 

Wee, 5 m 173/4 Mk., 128/30pfd. bell 178/9 Mk. | Suu en der. ER 4 — 18725 
he 5 r 8 2,.— f 

Nonnen, matter, 119pfd. 158 Mk., 121pf0. 161 ME 123/4yfp,, Rüböl: t n — Wer Chi 65,80 

2 N ‚30 ae 

Gerſte, Brauw. 14—158 Mt. Mittelw. 138—142 ME. feinfte über Spiritus: Sher log 8 

N 70er loco b N . 45,— 44,80 


otiz. 
Erbſen, Futterw. 132—138 Mk. 
Hafer, 128 —135 Mk. 


Danzig, 12. October. 


Weizen, loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 133—189 ' 


bez. Regulierungspreis bunt 7 75 tranſit en 


146 Mk. zum freien Verkehr 128pfd 135 M 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 
per 120pfd. tranſit 110 —114 Mk., feinkörnig per 120pfd. 
111 ½ Mk. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländ. 164 
Mk, unterp. 114 Mk. tranſit 112 Mk. 


Mohrrüben, 


beſtes Herbſtfutter f. Pferde geg. Kro 
verk. den Ctr. à 1 Ml 15 N 

Block Schönwalde. | 
- Veſeellungen per Poſtkarte erbeten. 
Wegen Verſetzung ſofort zu ver- 
kaufen: 


7 jähr. Wallach, 


5¼, geſund, abſolut truppenfromm, 
brillant geritten, gut eingefahren. 


= Major Looff, 
Bromberger-Vorſtadt, Schulſtr. 138. 
Umzugshalber bin ich willens mein 
Grundſtück m. Gärtnerei 
zu verkaufen. 
L. Busch, fil. Mocker 99, 
Feinſte 


Speiſekartoffeln 


(Daberfche) liefert frei ins Haus, 
pr. Ctr. 2,00 Mk. Beſtellungen nimmt 
Fleiſchermeiſter A. Borchardt, Thorn, 
Schillerſtr. entgegen. 
Auch finden 2 ordentl. Ni 
vom 11. 
Pferdeknechte vun 
Stellung. Jacob Salomon, Mocker. 


Ein junges Mädchen, 
welches Luſt hat, die Binderei zu 
erlernen, kann ſich melden bei 

G. Kremlin, Sreitefr. 459. 


Einen Lehrling. 


mit den nöthigen Schulfennt: 
niſſen ſucht gegen monatliche Re⸗ 


verlangt 


Elegant © 
gebunden. 
Sehe reg. U sämt- 


lungen, e 
haben. 


iſt vom 1. October die 


Plomben, 


— — 2 ——— 


und vor dem 


er 


2 


gltftadt Nr. 165 
A 


4 Zim., Kü 5 
Danzig, Langemarkt 8 De 


Ein Lehrling 
wird geſucht. Thorner Spritfabrik 
M. Hirschfeld. 


10er Ap ER 39,20 | 39,10 
Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 6 reſp. 6’, pCt. 


Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 0,05 Centimeter 


Zawichoſt, 14. October. 
geſtern 0,66 Mtr., heute 11 Uhr 1,83 


Einen Laufburſchen, 
einen Lehrling 


Ein Mitbewohner 
für ein möbl. Zimmer mit Cab. 
p. I. Novbr. geſucht. Schillerſir. 406 I. 
Pen ii eine Schülerin zu 

Fiſcherſtraße 129b. 


Alter Markt Nr. 300 
NS: e. Wohn. b. Hern. Cantor 


Zim., Küche u. Zub., auf Wunſch 
auch Pferdeſt. für 350 Mk. Das. auch 
eine kl. freundl. Beamtenw. m. 2 Stub, 
Küche u. Zub. 150-165 Mk. Bromb.⸗ 
Vorſtadt, 1. Linie, Hofſtr. 190. 
elegante Zimmer mit Entree un⸗ 
möblirt zum 1. October cr. zu verm. 
Brückenſtraße Nr. 25/26. ki 
Wohnungen 1. u. 2. Etage, je 32 
Zimmer, Cabinet, Küche u. ſämmtl. 
Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 

W. Hoch'e. 
TDreundl geräumige Samilienmohn. 
zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 
bei A. Eudemann, Cliſabethſtr. 269. 


it eine Wohnung 
von 5 Zimmer mit Cabinet, ſowie 


Zubeh. Neuſt. 
Nr. 10. Markt 257 u. eine kleine Wohn., 
Heiligegeiſtr. 200 von ſofort zu verm. 
Näh. b. Hrn. Rose, Heiligegeiſtr. 200. 
Ern möblirtes Zimmer ſofort zufver: 
i miethen. Fiſcherſtraße 129b. 


70er Oetober. 


b 44,60 
ril⸗M 


44,40 


Telegraphiſche Depeſche. 
ingegangen 4 Ubr 10 Minuten Nachmittags. 


Waſſerſtand der Weichſe 
Mtr. 


Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, Ne 
Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 
Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 
Glaſermeiſter. und Zubehör, vom 1. October cr. zu 
vermfethen. . W. Landeker. 
Grundſtück 
Brück uſtr. 25 26 unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 
gen bei S. Rawitzki. 
Fr. möb. Zim. z. v. Araberſtr. 120 III. 
Wo bmg, 2 gr. Zimmer und Zur 
bebor zu verm. Backerſtr 254. 
Wohnung von 2 Zimmern, Küche 
u. Zub. v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 98. 
se bei Fr. Pohl. 
Eine herrſch. Wohnung 
Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermieth. 
F 
4 Zimmer nebſt Zubehör, Gerber⸗ 
ſtraße 291/92, 2. Etage vermiethet. 


, 


eee 
Die 1. Etage iſt von jofort zu ver: 
miethen bei A. Wiese. 


Rawitzki 


Eine große Wohnung 

in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 

und Zubehör zum 1. October zu verm. 

us F. Stephan. 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulftt. 113 

iſt die 

Wohnung im Erdgeſchoß 


vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 


Soppart. 
2 möbl. Vorderzimmer 


mit Burſchengelaß z. 1. Ock. zu bezieh. 
Brückenſtr. 19, zu erfrag 1 Tr. er 
1 Wohnung von 2 Simmern nebſt 
Zubehör zu vermiethen. 
Seglerſtraße 138. 


= 


ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Tiſchlermeiſters Guſtav Mondry 


ſchaft lebt, eingetragene zu Mocker be⸗ 
legene Grundſtück am 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


geſehen werden. 


des Zuſchlags wird am 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


wegen 


Aufgabe des Geschäfts, 


| In Folge Uebernahme eines Fabrikgeſchäftes löſen wir unſer hieſiges Geſchäft auf und müſſen unſere 
Ber [ehr großen Vorräthe bis zum 1. Januar ausverkauft ſein. 
Wir haben ſämmtliche Waaren zu ſehr 


billigen, feſten Vreiſen D 
ausgezeichnet und es bietet ſich den geehrten Damen Gelegenheit, ihren Bedarf an nur guten, modernen 
Sachen bedeutend unter den gewöhnlichen Preiſen zu decken. 


N Beſonders bemerken wir, daß ſämmtliche Abtheilungen unſerer Handlung mit allen Neuheiten der 
Saiſon verſehen find und daß auch dieſe, um ſchnell zu räumen, W ſehr billig abgegeben werden. 


Anfer tigungen von Wäsche- Gegenständen 


wverden, jo lange der Vorrath an Stoffen reicht, zu entſprechend ermäßigten Vreiſen übernommen. 


S. WEINBAUN C0. 


A Cad. 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 


Bester — Im Gebrauch billigster. | feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 
See ee C. F. Schulze & Co., Berlin $ 


O000050000060000005000 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 

— 426 — den N des Dem geehrten Publikum von Thorn un mgegend theile 
Blatt n empfehlen ergebenſt 1 10 mit dem 1. Oetober er. 2 Wil £7 


das Reſtaurant „Museum“ 


übernommen habe. — In den beſtens renovirten Räumen habe 
Reſtauration, Wein » Haudlung, Bier - Ausſchank, 
Fremden⸗ und Geſellſchaftszimmer 


eingerichtet. 
Mich dem geneigten Wohlwollen des geehrten Publikums em⸗ 
pfehlend, bemerke noch, daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, 
für gute Küche, preismäßige Weine u. Biere Sorge zu tragen. 
Hochachtungsvoll 


J. Wenczarski. 
Oe 0 00000 


Re ee Selbstthätige 


10. Decbr. 1890 geräuschlose Tbürschliesser 


Vormittags 10 Uhr (Deutsches Reichs-Patent) 
vor dem unterzeichneten Geriht — an vollkommenstes und dauerhaftes System. 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 e 
verſteigert werden. Filiale: I horn, 
Das Grundſtück 91 70 5 er 2 
Reinertrag u. einer Fläche von 0,12, N ig t T 4 K 
Hektar 105 Grundſteuer, mit 268 Mk. O E 1 K 
Eiſerne andwerker⸗Verein. 


lagt. 5 — 1 
an Auszug aus der Steuerrolle, bes — Tapiſſerie = Waaren. 1 7 Geldſchränke 2 d. 16. Oetober er., 
mit Sta 


Uhr Abends 


glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, Stickereien auf Canevas: 6 itzt 2 1 
etwaige Abſchätzungen und andere das 0 1 . eſchnitzte Holzwaaren . panzer g 
Grunbitüd betreffende Nachwelſongen, Haussegen fang anten Khan als: b. R x 1 32773)| PISIE Winterversammlung. 
ne Verhindert, Mt) van Beten ür Tiſch, Nähtiih, Servirtiſch, 3 Handtuchhalter, 7 6 ee tt Der Vorstand. 
N Büffet 2e Tiſchläufer, Parade⸗Hand⸗] Cigarreukaſten u. Rauchſervice. a fert en TJoncordia“ 
Offerir 


er. größte Ausnaft, Bigfte Pie. Robert Tilk. 1 7 
11. December 1890, A. Peters i1 5 E, ie Strie erei und arberei Generalberſammlung, 


Halle werfündet w _Breitefraße 5, horn. Breitefraße 51. A. Hiller, Schiller., Mittwoch, den 15. Setober er., 
empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strick⸗ Abends 8 Uhr. 


i den 9. October 1890. 

e ͤ , . cs Diiaen Sarbnolen, jowie Schützenhaus. 
8 f ; t i itäten. Ge⸗ er ud. 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! Wollene Hemden, Unterbeinkleider, Herrenweſten, ſriclle Socke is * 5 1 1 \ 


Das Urtheil über die Ertheilung] tücher, N Taſchentuch⸗Cigarreutaſchen, Brieftaſchen 


gelen e, Sirümpfe, Soden, Yartafkn, tuffge nahe. len , Merelli 
ue N. , außergemöhnl. rümpfe, Soden, Bantoffeln, ruſſiſche Tuchſchuhe garnen mit gedoppelter Ferſe u. Spitze. 
günſtige Gewinn⸗Chancen, Ziehung ſchon 17 3 ) ’ Geſtrickte Wehen, Jacken, Hofen und 

der Haltbarkeit wegen ſehr empfehlenswerth, emden. Geſtrickte ae Tücher, kommt mit ſeinem 


am 18. November er., ganze Looſe > = 5 ö 
4 Pit 350, halbe 4 Mk. 2. Weſeler I. Filjſchuhe, Taillentücher, Kopftücher, Kopfſhwals I. Kinderkleidchen, Jächchen, Kühen u. 
Geld = Lotterie, Hauptgewinn Mk. und ſämmtliche Wollwaaren, ſowie Schürzen, Haudſchube Schuhe. Geſtrickte Aindertricotagen in 
40 000. Ziehung am 6. November er. T in Wildleder, Glace und Tricot, Halstücher in Seide und Wolle TI Wolle und Baumwolle. Geſtrickte Oe⸗ 


künſtlichen Meuſchen 
aus New-Pork! 


anze Looſe à Mk. 3,50, halbe à Mk. 2. 1 Regenſchirme ug undheitscorfets, Corſetſchoner, Leib⸗ Alles Nähere folgt ſpäter. 
kimar-Ausſtellungs⸗ Lotterie, T. offerirt in größter Auswahl billigſt, ferner alle Artikel für Schneider baden e an. u. Rad- 

Hauptgew. Mk. 50 000, Ziehung am ufe und Schneiderinnen in nur beſten Qualitäten zu allerbilligſten Preiſen. fahrerſtrümpfe ꝛic. Seſtellte Strick] N 

13. December er. empfiehlt und ver⸗ f Albert Frunsel arbeiten werden in kürzeſter Zeit ge⸗ erdehaare 
ſendet Oskar Drawert, Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 213 9 liefert. Strümpfe zum Anflricken kauft und zahlt die höchſten Preiſe. 
Altſtädt.⸗Markt Nr. 162. Porto und 5 x werden angenommen. gp. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 
r r Giijabethftraße Ar. 8. 


Verantwortlich für den redacrionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdrückerei von Ernst Lambeck in Ti 


